
sche Bekenntnis entstanden ist. Er schil- thers Kampf die damaliıge Kirche,
dert hier die Entwicklung VO Worm- dıie Schwärmer un!: .TASIMUS VO:  -

Ser E.dıkt VO  —3 1521 über dıe Ereignisse Rotterdam. Weıter werden 1ın besonde-
auf dem Speyerer Reichstag 529 bıs hın Ten Abschnitten Zwinglı Uun: Calvip be-
ZUI Situation auf dem Augsburger handelt.
Reichstag 1530 Am Schluß des Bandes In einem strafi zusammengefaßten
£Enden sıch ein1ıge Anmerkungen be- Jeıl wırd dıe Gegenreformation und
stimmten Stellen 1mM Jext der Contessio0 der Altprotestantismus dargestellt. Dann
ugustana; 1€e€ stammeEN AUS der Feder wiıird die Kirche in der Neuzeıt, VO:

VvVOon Bornkamms Assıistenten Dr. urt Piıetismus ausgehend, hıs in die Gegen-
Bernhard LohseVıctor Selge. WAart geschildert. Den Abschluß bıldet

ine übersichtliche Zeıittafel. Beide Bü-
cher Ssind fesselnd geschrieben un! Izön-
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schichte der Kırche. Band Altertum warmste empfohlen werden.
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lag 1964 Siebenstern- Laschenbuch 'L HEODOR BRANDT: Die Kırche 1m Wan-
und del der eıit. Wuppertal: Brockhaus.

1963 Brockhaus- Taschenbücher.
Walther VO:  3 Loewenich ist den Lesern
unNnseTrer Zeitschrift kein Unbekannter. In seinem Orwort macht der Verfasser
Er hat siıch der schwierıigen Aufgabe auf die Gefahren aufmerksam, die sıch
unterzogen, in kurzer pragnanter Korm be1i der Abfassung einer Kıirchengeschich-
eine Übersicht über die Geschichte der auftun. Man kann Drange nach
Kırche geben. Im Gegensatz den Vollständigkeit 1n der Fülle des Stoftes
gebräuchlichen Kompendien bemüuüht sich untergehen, der 111l Iannn den ande-
der Erlanger Kirchenhistoriker 1in leben- TE  3 Weg einschlagen, indem 1113  - dıe
diger, ungemeın spannender Weise den großen Linıen aufzeigt. Der Leser Wur-
Stoft darzustellen. So sind diese Tlaschen- de dann NUur ein1ıge Hauptgesichtspunkte

kennenlernen. Brandt hat diese beidenbücher nıcht HAL für Theologen inter-
CSSANT, sondern auch tür alle diejenigen, Wege vermıeden. Er hat sich ‚W ar
die kirchengeschichtliches Interesse ha- ine kurze übersichtliche Darstellung
ben bemüht, ber doch das Wesentliche auf-

Im ersten Bande wırd der Weg der gezeigt. So ist dieses Buch nıcht miıt
Kirche VO Altertum bis 1Ns Spätmuittel- sonstigen gebräuchlıchen Lehrbüchern
alter aufgezeigt. Paulus, Marcıon, Cy- vergleichen un wıll das auch nıcht
prian, Bonifatius, arl der Große sind se1in. Es will daher denjenigen dıenen,
einıge der Gestalten, denen ein be- die sıch un 1ne Finführung in die Kır-
sonderes Kapıtel gewiıdmet hat. Für chengeschichte mühen. Das ist dem Ver-
die Leser dieser Zeıitschrift wird VO:  - fasser auch wirklıch gelungen. Daher
Sanz besonderem Interesse der and 11 können WIr empfehlend auf dieses mit
se1n, in dem der Vertfasser in ewährter einer Zeıittafel versehene 'Taschenbuch
Art die Reformationszeit schildert. P hinweisen. Erwın Freytag


